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Was kann schon passieren, wenn ein Basta-Konzert nach dem meteorologischen Frühlingsanfang im hessischen Winter-Eldorado Hanau stattfindet? 


Unsere eigene Anreise (nebenbei bemerkt max. 50 km von unseren jeweiligen Arbeitsstellen) dauerte so im Schnitt 3 Stunden – wie gut zu hören, dass die Basta-Jungs lt. Aussage des Veranstalters da mehr Glück hatten und angeblich schon gegen 15 Uhr im Culture Club angekommen waren. Unsere größte Sorge, eine Konzertabsage bei diesem Schneechaos, schien somit unwahrscheinlich. 

Als wir es um kurz vor acht endlich nach Hanau geschafft hatten standen wir dort allerdings beinahe alleine. Von den Gästen des ausverkauften Konzertes war nicht so fürchterlich viel zu sehen – ebenso wenig von 3/5 der Hauptakteure. Der Konzertbeginn wurde somit spontan von acht auf neun Uhr verschoben, wie René und Andreas das Publikum netterweise wissen ließen. Die von uns schon vermissten 3/5 Bastas befanden sich zu diesem Zeitpunkt gemäß live Handy-Schalte noch 9,5 km vor Hanau auf der B45 nachdem sie in der vergangen halben Stunde ca. 5 km zurückgelegt hatten. Wenn das nicht hoffen ließ...?!?


Um 21.15 stand dann schließlich ein angesichts der Umstände ziemlich gut gelaunter William auf der Bühne und kündigte ein voraussichtlich sehr ungewöhnliches Konzert an. Vermutlich bezog er das mehr so darauf, dass die Platzbindung aufgehoben wurde und während des Konzertes der Service weitergehen durfte – aber dabei sollte es nicht bleiben!

Beim Opener „Löwenzahn“ ging alles noch wunderbar glatt, d.h. Andreas hat auf Dauer genervt, Thomas machte es ein wenig erträglicher, Werner groovte wie Sau und die zwei, die nix können, taten dies. Auf den zweiten Song „Schön dass Du gekommen bist“ hätten wir vermutlich vor dem Konzert gerne verzichtet (weil schon so oft gehört und gesehen) – aber da wäre uns an diesem Abend doch echt was entgangen. Ob es am leckeren Weiswein in Hanau gelegen hat oder an der langen Warterei auf die Kollegen (oder an genau der Kombination) – René hatte einen kompletten Blackout nach den ersten zwei Zeilen und saß ratlos am Bühnenrand. Vor lauter Lachen fiel sowohl der Soufflösen-Dienst auf - als auch der direkt vor der Bühne aus und es blieb keine andere Wahl, als einen zweiten Versuch zu wagen. Leider gab’s aber keine zwei Biere für unseren angesungenen Christoph – megaspassig war es trotzdem! 

Thomas und William haben wohl auf der langen Autofahrt (ca. 5,5 Stunden von Köln nach Hanau) ein wenig Text geübt, denn bei den nun folgenden Titeln „Meine neue Freundin“ und „Wir sind dagegen“ ging soweit alles gut und wir alten Hasen in Reihe eins gaben als Chor alles! 

Dass Werner eine treue Seele ist, bewies er uns bei „Feng Shui“. Für ihn gibt’s nur eine Frau, denn wenn ihn die Rosi nicht mehr liebt, wie gut dass es die Rosi gibt. Armer René, das war der zweite Lachkrampf an dem Abend (und es blieb nicht der letzte). 

Ab ging’s dann über die Gemüseabteilung und den „Lauch“ in die „Disco“. Leider wirkte sich die lange Autofahrt wohl ein wenig auf Werner’s Aktivitätspegel aus und so blieb ein klein wenig Schmackes leider auf der Strecke. Wobei in unseren Augen die Choreographie von Disco ohne den „Stuhl-Teil“ sowieso netter rüberkam – das aber nur rein subjektiv. „Anekdotenbehindert“ ohne Zeugen Jehovas kam beim Publikum ziemlich gut an und war ein ziemlicher Lach-Erfolg. 

MC Eukal war seit unserem letzten Konzert wohl auf Fortbildungs-Seminar. Der Gute ist jetzt nicht mehr nur der krasseste Gansta Rappa sondern auch „Die Gefahr“ – die ganze Performance von „Ja, Ja“ wurde dadurch richtig gefährlich - insbesondere für Thomas! Der musste sich ständig gegen Williams, sorry, MC Eukals, „Annäherungsversuche“ wehren... Grandios!

Danach erlebten wir die wohl kürzeste Umzieh-Pause der Basta-Geschichte. Die Herren hatten exakt den Vorspann von „Los Acapellaleros“ Zeit, um in den feinen Zwirn und die schicken schwarzen Ledergamaschen zu schlüpfen. Man hätte es ahnen können – dies hat leider nicht bei allen so 100%ig geklappt! Ein bisschen Schwund ist halt immer! Ob Juanita da hätte helfen können??? Oder war Juanita da, wo Williams Lederschuhe waren? Und gibt es auch Männer, die rosa – lila Farbenblind sind? Oder gehört das so? Fragen über Fragen...

Ob der erneute Einsatz von spirituellen Spirituosen bei „Like a virgin“ für René an diesem speziellen Abend so gut war, bleibt sein Geheimnis. Es gibt Dinge, die muss man nicht unbedingt wissen. Sicher ist aber, dass es gut war, dass er danach keine „Blutwurst“ essen musste, sondern Thomas alias „Killer-Ork“ (sorry an Thomas für diese Assoziation!!!) diesen Titel sehr inbrünstig performte. Wir wollen mal hoffen, dass Rammstein nie `nen Ersatzmann suchen – Thomas muss bei Basta bleiben! 

Die Ansage zu „Ipanema“ war dann wieder aus der Serie „Thomas Spezial“. Über mangelnde Fremdsprachenkenntnisse kam er nach entsprechender Mitleidsbekundung über Feldarbeit in Guatemala dann doch noch dazu, uns sein einziges immer abrufbares Fremdwort vorzustellen. Wenn wir uns das gemerkt hätten, hätten wir an diesem Abend direkt auch was gelernt. Aber leider können wir uns nur noch dran erinnern, dass er damit seine Ansage selbst ad absurdum geführt hat, es sehr lustig war und alle ziemlich am Lachen waren. Also, Thomas, falls Du das lesen solltest, vielleicht kannst Du uns ja noch mal Nachhilfe geben... Den Mantel des Schweigens decken wir hingegen über die neueste Textvariante und die Tatsache, das Dommys Omma nicht mehr nur neben ihm liegt sondern auch noch etwas (?) macht.

Künstler: immer nur die besten Hotels, die schönsten Frauen und das beste Essen (also wir wissen ziemlich sicher, dass zwei dieser Aussagen an diesem Abend zutrafen). „S.O.S.“ als Titel traf es dann aber auch für uns ganz gut – noch mehr Lacher wir hätten sicherlich mit Bauch-Muskelkater zu kämpfen gehabt. 

Die nächste Folge „Thomas Spezial“, diesmal der extended directors cut, kam dann im Vorfeld zu „Bratislava Lover“. Zwischendurch musste er das Publikum richtiggehend stoppen, weil man vor  Gelächter kaum noch hören konnte, was ihm zum Themenfeld „Vogelgrippe, Frühling in Hanau, zugefrorene Seen, Lagerfeuer, Fischaugen und –ohren im Allgemeinen und Osteoporose im Besonderen“ noch alles einzufallen drohte. Doch selbst diese kaum zu überbietende Darbietung sollte am Samstag durch die „Thomas Spezial – extended XXL directors cut“ Version noch übertrumpft werden. 

Nun durfte William auch mal wieder ran – mit einer betont kurzen Ansage. Nach dem Konzert (genau genommen eigentlich schon während des Konzertes – der Beginn war laut Plakaten für 22 Uhr angekündigt) sollte im Culture Club nämlich eine Ü30 Party stattfinden. Die Nummer, dass die Bastas dafür ja leider noch zu jung seien, hat Werner William leider ziemlich genial versaut, indem er bei dieser Aussage eine Pinoccio Nase pantomierte. Weil eine hier nicht näher genannt werden wollende Dame in Reihe eins daraufhin einen mittelschweren Lachkrampf bekommen hat, war William leicht verunsichert und fragte, ob er denn irgendeinen Fehler gemacht hätte. Wir haben aber allesamt (Publikum und Werner) ziemlich gut dicht gehalten... 

Bei der „Bindungsangst“ gab das gut aufgelegte Publikum für Anke alles – ob es sie getröstet hat, ist leider nicht überliefert. „For the longest time“ in der Original Choreographie von früher (hat sich eigentlich schon mal jemand die Mühe gemacht, nachzumessen, wie hoch Werner da so im Allgemeinen hüpft?) wurde mit großer Begeisterung aufgenommen und mit stürmischem Beifall quittiert. Zu erwähnen, dass auch der original Schwager von Fr. Rosenberg (lt. unbestätigten Gerüchten der Stargast beim nächsten Kantinen-Konzert) mit von der Partie war um „Er gehört zu mir“ zu intonieren, erübrigt sich sicherlich. Für Werner wäre es vermutlich besser gewesen, diesen Song auszulassen – wobei er das im Prinzip am Anfang ja versucht hat. Oder dachte er, wir wären in Baden-Württemberg und er Mitglied von Verdi und somit zum (Gesangs-) Streik verpflichtet...? Wie dem auch sei, das mit dem Einsatz hat irgendwie nicht ganz gepasst! Uns hat es auf jeden Fall sehr gefreut – denn gerade diese kleinen Pännchen und der lustige Umgang damit machen die Jungs so richtig sympathisch und jedes Konzert zu einem einmaligen Erlebnis (auch für Wiederholungstäter). 

Der Afterglow war stark eingeschränkt, weil man Basta samt Publikum wortwörtlich aus dem Saal gekehrt hat (die Ü30er verlangten Einlass). Immerhin kamen wir aber noch in den Genuss eines neuen Afterglow-Songs: „Let’s twist again“ forderte noch mal alles von René – und von dem dem kehrblech-trotzenden Rest-Publikum beim Mitsingen und Mitgrooven. Dass da nicht mehr so viele ausgeharrt hatten, hatte aber auch was Gutes: Birgit heißt jetzt Roland Lejeunne und ist stolze Besitzerin einer Lauchschürze. Danke Roland! 

Unser besonderer Dank geht für diesen Abend noch an René, der es, wenn er schon zu jung dafür ist, so doch zumindest für uns alte Hasen noch so hingebogen hat, dass wir Freikarten für die Ü30 Party bekommen haben! Gut, die Party war richtig schlecht, aber dafür kann ja René nix und immerhin hat’s für uns ja nix gekostet!

Insgesamt möchten wir den fünfen ein ganz großes Kompliment machen. Vermutlich hätten nicht viele Bands nach diesem Anreise-Chaos noch einen derartigen Auftritt absolviert. Auch wenn einiges für Basta nicht optimal gelaufen ist und der ein oder andere mit dem Auftritt nicht völlig zufrieden war – das Publikum hatte einen genialen Abend und sehr viel Spass. Wir selbst hatten drei Basta-Neulinge dabei und alle drei waren restlos begeistert, freuen sich schon jetzt auf mehr und sind damit voll bastafiziert! Mission erfüllt! :o)
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Apropos Wiederholungstäter. Was einmal gut ist, ist auch zweimal gut… So oder so ähnlich waren die Gedankengänge, die uns dazu bewogen, uns auch den zweiten Abend des Basta Engagements in Hanau anzusehen. 

Diesmal lief alles in geregelteren Bahnen ab – sowohl bei uns als auch bei Basta (letzteres basiert auf purer Vermutung). Unser Platz an diesem Abend war ausnahmsweise mal ganz weit hinten – aber auch nicht schlecht, sich die Show mit einem gewissen Überblick ansehen zu dürfen. Auch nicht zu verachten: von hinten bekommt man viel mehr von den überaus positiven Reaktionen des Publikums mit.

Die Setlist war weitestgehend mit der des Vortages identisch. Drei weitere Songs kamen jedoch aufgrund des Gott sei dank diesmal nicht vorhandenen Zeitdrucks (Ü30 ist im Culture Club nur Freitags angesagt) wieder zurück ins Programm. 

Im ersten Teil des Abends durften wir somit einen sehr gefühlvoll dargebotenen „Alleinunterhalter“ bei wirklich superschöner Lightshow bewundern. Das Publikum bestand an diesem Samstag fast ausschließlich aus Personen, die Basta zum ersten Mal (wenn schon nicht unfreiwillig) sahen – zumindest wenn man dem Umfrageergebnis von William Glauben schenken darf. Das führte gerade beim Alleinunterhalter zu sehr vielen Lachern.

Die ödeste Gegend, die sich die Jungs in und um Hanau herum vorstellen konnten und in der solch wunderbar poetische Texte wie „Lauch“ entstehen können, war an diesem Abend Aschaffenburg. Ob der Termin im Hofgarten-Theater Aschaffenburg im Herbst diesen Jahres aufgrund dessen gecancelled wurde oder ob Sonja (by the way: ganz lieben Gruß!!)  Ihre FC-Mitgliedschaft deswegen gekündigt hat, entzieht sich leider unserer Kenntnis. 

Da René sich an diesem Abend bei „Schön dass du gekommen bist“ wieder vorbildlich in Sachen Text verhalten hat, durfte er wohl auch wieder einen zweiten Solo-Song vortragen und uns wurde somit mal wieder die „Parisbar“ präsentiert. Boris war nicht zum pimpern auf Malle und alles ging somit gut.

McEukal war nach wie vor sehr gefährlich drauf und bedrohte Thomas auf offener Bühne. Wir hoffen, das nächste Zusammentreffen der beiden bleibt friedlich. Wäre schade um beide!   

Die „Las Acapellaleros“ beglückten uns nach einer dankenswerterweise doch wieder längeren Pause mit Ihrem Liedgut - und diesmal gab es am Outfit kaum was zu mäkeln. Gut, Juanita war noch immer weg – aber immerhin waren Williams Schuhe wieder aufgetaucht. Nur die Sache mit den Hemden bleibt noch zu klären – könnte somit auch Absicht gewesen sein.

Dass Thomas nicht so dolle gut lügen kann, bewies er allen Anwesenden an diesem Abend ebenfalls. Die Aussage, Werner sei sein Tanzschüler, die er gerne nach dem vollen Körpereinsatz Werners am Ende von „Disco“ trifft, widerlegte er bei „Ipanema“ und seinem rührenden Versuch, den Moon-Walk im Schutze einer Box vorzuführen, selbst. Trotzdem ein guter Versuch...

Richtig brutal wurde die Angelegenheit dann bei Thomas Ansage zu „Bratislava Lover“. Schätzungsweise 7 Minuten beglückte er das Publikum mit seinen Ausführungen. Zwischendurch hatten René und Andreas heftigste Probleme, ernst und konzentriert zu bleiben und mussten schließlich kapitulieren. Der einzige, der diese Attacke einigermaßen gefasst überstand, war wohl Werner. Das Publikum und die anderen drei waren definitiv ziemlich fertig nach diesem Redeschwall – es war richtig grandios.

Schön war es auch, den Klassiker “Biene Maja“ wiederzuhören, der am Vortag wohl aufgrund des Zeitmangels rausgeflogen war. Das Publikum bedurfte kaum einer Animation und die Gesangseinlagen kamen auf den Punkt. Und auch an diesem Abend beschloss Herbert Rosenberg unter tosendem Applaus den Abend. 

Der Afterglow war auch am Samstag Abend wieder mit „Let’s twist again“ und der Kosten- und Mühen scheuenden, einzigartigen A-capella-Verlosung dran – letztere fand diesmal aber unter regulären Bedingungen statt und der glückliche Gewinner gelangte somit tatsächlich mal wieder in den Besitz der fabulösen Lauch-Schürze. 

Insgesamt waren es für uns wieder mal zwei wunderschöne Abende mit der Musik und Performance von Basta und erneut der Beweis, dass es kaum eine bessere Ablenkung von den Widrigkeiten des Alltages gibt, als die fabulösen Fünf auf der Bühne zu erleben. Danke dafür – wir freuen uns schon wieder auf das nächste Mal! 

